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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die franzöſiſche Regierung hat jetzt der Volksvertretung ein

Gelbbuch über die Tongking-Affaire vorzgelegt, welches
vor allen Dingen einen beängſtigenden Eindruck macht und nicht
ſowohl, oder nicht lediglich wegen der Eventualitäten, welche aus
der Einfädelung dieſes Abenteuers entſpringen können, als wegen
des gänzlichen Mangels an Umſicht und Methode, welche bisher
darauf verwandt worden ſind. Die Auffaſſungen wechſeln mit
den ſo oft ſich ablöſenden Miniſtern, von welchen Keiner die Zeit
hat, einen gefaßten Plan zu verfolgen, ſelbſt wenn dieſe ledig
lich durch die Parteibewegang zur Wahrnehmung der auswärtigen
Angelegenheiten berufenen Herren ihrem Dilettantismus die
Direktion für eine zweckmäßige politiſche Aktion abgewinnen

nnten.4 Und grade auf dem intricaten Gebiet der oſtaſiatiſchen

Politik iſt der diplomatiſche Dilettantismus, und wenn er noch ſo
genial wäre, am wenigſten am Platze weil jeder Schritt in der
einen wie in der andern Richtung nicht blos mit Berückſichtigung
des gegenüberſtehenden, ſichtbaren Feindes vollzogen werden kann,

ſondern mit gleichzeitiger umfaſſender Kenntniß und in Erwägung
der in Mitleidenſchaft gezogenen Jntereſſen der bei dem oſtaſiati

ſchen Handel betheiligten Welt dirigirt werden muß. Und während
das Gelbbuch eine lange Serie von Täuſchungen und Ent-
täuſchungen aktenmäßig dokumentirt, iſt es bei Weitem noch nicht
dahin gelangt, den „status causa et controversia“ aufzu
ſtellen, einem Gegner gegenüber, welcher es verſteht, diplomatiſche
Aktenſtücke abzufaſſen, aus welchen die Einen die Bezeichnung
eines beſtimmten Kriegsfalles herausleſen, während die Andern
eine ſolche Fixirung, welche Andere und zwar die Franzoſen
ſelbſt darin nicht finden können, in dieſer der Auslegung und Deu-
tung ſo entgegenkommenden Sprache der chineſiſchen Diplomatie
vielmehr den Beweis dafür erblicken, daß China es zum Kriege
nicht treiben will. Und ſie mögen Recht haben, wenn ſie dabei
an einen großen Krieg denken. Aber thatſächlich befinden
ſie ſich doch ſchon im Kriege mit China, ſelbſt wenn der frühere fran

zöſiſche Miniſter des Auswärtigen Chalemell Lacour, um die
Kammern nicht zu erſchrecken, der Tonking Expedition den Krie gs-
Charakter nicht zugeſtehen wollte ſo können die Chineſen, um den
Handel Amerikas und Europas nicht gegen ſich in Harniſch zu
bringen, den lokalen Krieg unter ſchwarzer Flagge, noch
ſehr lange fortſetzen, ohne ſonderlichen Schaden dabei zu leiden,
wohl aber die abnutzende Gewalt rer Zeit für ſich in Anſpruch
nehmend. Wie aus dem Gelbbuch erhellt, vermaß ſich die fran
zöſiſche Diplomatie anfänglich, die Tonking-Affaire mit 400 Mann
zur Entſcheidung zu bringen, wie einſt Gambetta der Meinung
war, mit ein Paar Compagnien Seeſoldaten die egyptiſche Frage
löſen zu können. Die franzöſiſche Diplomatie hat hier wie dort
erfahren, wie gefährlich es iſt, Jlluſionen ſich hinzugeben, wo
man nur mit Thatſachen rechnen darf.

Aber ſie iſt immer noch in der Lage, ihre Geſchicklichkeit und
ihre Energie zu beweiſen und die vergangenen Fehler wieder gut
zu machen. Mindeſtens iſt ihr Deutſchland auch in dieſer Be
ziehung wieder zu Hilfe gekommen, indem auf deſſen Vorſchlag
England ob noch andere Seemächte iſt fraglich ſich ein
verſtanden erklärt hat, durch Combinirung einer Flotille die Jn-
tereſſen des Welthandels ſicher zu ftellen.

Frankreich kann daher ſeine Differenzen mit China aus
gleichen, ohne Furcht, daß fremde Mächte, aus Beſorgniß vor
Schädigung ihrer commerziellen Jntereſſen, ſich in den Streit
miſchen könnten.

Der Miniſter des Jnnern hat unterm 16. Nov. er.
an die Oberpräſidenten der Provinz Oſt-, Weſtpreußen, Branden-
burg, Pommern, Schleſien und Sachſen folgenden Zirkular-
erlaß gerichtet

Ew. Hochwohlgeboren habe ich bereits in meinem Zirkularerlaß
vom 11. Auguſt v. J. davon in Kenntniß geſetzt, daß es in
Folge der bei den umfangreichen Auswanderungen während der
letzten Jahre gemachten Erfahrungen in der Abſicht liege, geſetz
geberiſche Maßnahmen zu treffen, damit Auswanderer vor dem
Verlaſſen des Vaterlandes zur Erfüllung zweifellos beſtehender
öffentlicher und privatrechtlicher Verpflichtungen insbeſondere der
aus dem Gemeindeverbande, der Familienangehörigkeit, dem Dienſt-
oder Arbeitsvertrageverhältniß ſich ergebenden Verbindlichkeiten ange
halten werden.

Inzwiſchen find, während die vorbezeichneten legislativen Ver-
handlungen noch ſchweben, aus den Kreiſen der Arbeitgeber wieder
dolt Klagen über den erheblichen Schaden laut geworden, welchen
dieſelben dadurch erlitten haben, daß Perſonen, welche bei ihnen im
Geſindedienſte ſtanden oder vertragsmäßig zu beſtimmten Arbeits
leiſiungen verpflichtet waren, ausgewandert ſind, bevor ſie die ihnen
aus den betreffenden Verhältniſſen erwachſenen Verpflichtungen er
füllt hatten.

Nach den hierher gelangten Mittheilungen iſt unter den Dienſt
boten und ländlichen Arbeitern die Meinung verbreitet, die unmittel
bar bevorſtehende Auswanderung biete ihnen die Möglichkeit, ſich
rn alle nachtheiligen Folgen der Kontiaktbrüchigkeit zu ſichern.

ndererſeits beſtehen vielfach Zweifel darüber, ob und inwieweit die
Intereſſen der Arbeitgeber derartigen Beſtrebungen gegenüber durch
die beſtehende Geſetzgebung geſchützt ſeien.

Der Herr Juſtizminiſter hat in Folge deſſen Anlaß genommen,
dieſe Frage in dem abſchriftlich ergebenſt beigefügten Promemoria
einer Erörterung zu unterziehen und dabei die Mittel zu bezeichnen,
welche die Geſetze an die Hand geben, um der Vertragsbrüchigkeit
des Geſindes und der ländlichen Arbeiter entgegenzutreten oder die
be auszugleichen. Jm Anſchluß daran hat der genannte Herr

iniſter die Ober-Staatsanwalte veranlaßt, der Angelegenheit ihre
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und geeigneten Falls die Staats. und
Amtsanwalte auf die in der Dentſchrift unter Nr. 2 dargelegten
Geſichtepunkte hinzuweiſen

Bei Anwendung der in der erwähnten Denkſchrift zu 1 und 2
dargelegten Mittel kommt insbeſondere auch die Mitwirkung der
Lokal. Polizeibehörden in Frage, auf deren vbereitwilliges und ener
giſches Einſchreiten namentlich in ſolchen Bezirken gerechnet werden
muß, in denen die Neigung zur ſogenannten widerrechtlichen Aus

bereits hervorgetreten iſt, wenn anders es gelingen ſoll,
r Ueberhandnahme derartiger Fälle vorzubeugen.

Indem ich Ew. Hochwohlgeboren ergeben He, gefälligſt zu
veranlaſſen, daß die genannten Behörden danau, mit entſprechender
n ung verſehen werden, wiſſ ich nicht unterlaſſen, auf die Wich-
igkeit eines wirkſamen Schutzes des Grundbeſitzes gegen die dem
hen aus der ſogenannten widerrech“ ichen Auswanderung erwachſen
en Schäden hierdurch noch beſonders hinzuweiſen.

Das in dem vorſtehenden Erlaß erwähnten Promemo-
ria d. d. 4. Oktober 1883 lautet:

Es iſt die Frage geſtellt worden
in welcher Weiſe ſind die Intereſſen ländlicher Arbeitsgeber

egen den Vertragsbruch ſolcher Arkeitsnehmer welche im
egriffe ſtehen, nach Amerika auszuwandern, durch die be-

ſtehende Geſetzgebung geſchützt?
Drei Mittel bieten die Geſetze der Dienſtherrſchaft dar, um

ar ſolchen Vertragsbrüchigkeit entgegenzutreten oder ſie auszu-
gleichen:

1. ein Zwangsverfahren zur Fortſetzung des Dienſtes;
2. den Antrag auf Beſtrafung und
3. die Verfolgung des Entſchädigungsanſpruches.

Das erſte dieſer Mittel iſt nur bei dem eigentlichen Geſinde
anwendbar; jedes der drei Mittel läßt aber einen ſo beſchleunigten
Betrieb zu, daß es trotz der beabſichtigten und vielleicht nahe be-
vorſtehenden Auswanderung Erfolg verſpricht.

1. Dienſtboten, welche vor Ablauf der Dienſtzeit ohne ge
ſetzmäßige Urſache ihren Dienſt verlaſſen, ſind nach S 167 der Ge
findeordnung vom 8. November 1810 (Geſ.-“Samml. S. 101) auf
Antrag der Herrſchaft von der Polizeibehörde zur Fortſetzung des
Dienſtes anzuhalten. Zuſtändig zu dieſer Zwangehandlung iſt auf
dem Lande nach S 59 der Kreisordnung (G. S. 1881 S. 180) der
Amtsvorſteher. Die Art der Zwangsbefugniſſe zählt der ſ 68 des
Geſetzes über die Organiſation der Allgemeinen Landesverwaltung
vom 26. Juli 1880 (G. S. S. 278) auf. Danach kann insbeſon
dere die Einziehung eines polizeilich feſtgeſtellten Geldbetrages, mit
welchem die Fortſetzung des Geſindedienſtes durch einen Stellver-
treter zu beſchaffen iſt, angeordnet werden, und wenn die Anord-
nung der Fortſetzung des Dienſtes in anderer Weiſe nicht durch-
er iſt, kann ein unmittelbarer Zwang durch polizeiliche Zurück-
ührung des Dienſtboten in ſeinen Dienſt angewendet werden.

Beide Anordnungen ſind ſofort vollſtreckbar, und das dem Dienſt
boten gegebene Recht der Beſchwerde hindert die Vollſtreckung nicht.

2. Dienſtboten und Tagelöhner, welche gegen beſtimmten
Lohn und gegen Gewährung einer Wohnung auf dem Landgut zur
Bewirthſchaftung deſſelben angenommen ſind, ſowie Arbeiter, die
ſich für beſtimmte land oder forſt wirthſchaftliche Arbeiten ver
dungen haben, ſind in dem Geſetze vom 24. April 1854 (G. S. S.
214) mit Geldſtrafe bis zu fünfzehn Mark oder Gefängniß bis zu
drei Tagen bedroht, wenn ſie ihren Dienſt ohne geſetzmäßige Ur-
ſache verlaſſen. Den Schwierigkeiten, welche der praktiſchen An
wendung dieſer Strafbeſtimmung aus der unmittelbar bevorſtehen-
den Auswanderung des Arbeitsnehmers erwachſen, kann dadurch
begegnet werden, daß der Arbeiter gegen welchen die Dienſtherr-
ſchaft den Strafantrag ſtellt, vorläufig feſtgenommen und durch
den Amtsanwalt zu ſofortiger Aburtheilung dem Amtsrichter vor-
geführt wird. Strafprozeßordnung S 211. Die vorläufige Feſt-
nahme rechtfertigt ſich, weil der den Dienſt verſagende alſo auf
friſcher That betroffene Arbeiter wegen der geplanten Auswande-
rung fluchtverdächtig iſt. Er kann deshalb nach S 127 Abſ. 1
Strafprozeßordnung nicht nur von der Polizei, ſondern von Jeder-
mann, ohne richterlichen Haftbefehl vorläufig feſtgenommen und
r Richter durch Vermittelung des Amtsanwalts zugeführt

werden. u 73. Daß der Dienſtherrſchaft in Folge des Vertragsbruches der
Anſpruch auf Schadenerſatz zuſteht, bedarf keiner Begründung. Es
kommt nur darauf an, den Weg zu bezeichnen, auf welchem die
Vollſtreckung des erſt noch im Prozeßwege feſtzuſtellenden Anſpruchs
trotz der bevorſtehenden Auswanderung des Schuldners raſch ge
ſichert werden kann. Dieſen Weg bietet das Gefetz im Arreſt und
deſſen Vollſtreckung. Wenn nämlich die Dienſtherrſchaft dem Amts
gericht die Thatſache des geſchloſſenen und noch laufenden Dienſt
vertrages, das vorzeitige Verlaſſen des Dienſtes oder die Ge-
fahr eines ſolchen Vertragsbruchs und die Höhe des Scha-
dens, ſowie die Maßregeln, durch welche der Arbeitsneh-
mer ſeine Auswanderung vorbereitet hat, glaubhaft macht, ſo
iſt die Anordnung des Arreſtes und zwar des dinglichen, wenn
pfändbare Sachen noch zu erreichen ſind des perſönlichen,
wenn die Fortſchaffung derſelben bereits ſtattgefunden hat, be
gründet. C. P. O. h 796--798, 800. Hat die Glaubhaftmachung,
deren Mittel s 266 C. P. O. angiebt, eine Lücke, ſo kann von der
Dienſtherrſchaft Sicherheiteleiſtung für die dem Gegner drohenden
Nachtheile angeboten werden, und das Gericht kann nach Leiſtung
der Sicherheit trotz mangelnden Nachweiſes den Arreſt anordnen.
C. P. O. S 801. Die Anordnung kann erfolgen und erfolgt regel-
mäßig, ohne daß der Gegner zuvor gehört iſt, und ſie iſt in dem
Augenblick, in welchem ſie zugeſtellt wird, auch vollſtreckbar. Da-
nach wird es für eine energiſche Herrſchaft bezw. für die Vertretung
derſelben möglich ſein, die Anordnung und Vollſtreckung eines Ar-
reſtes in wenigen Stünden herbeizuführen.

Bei der am 3. d. M. im Wahlkreiſe Kulmbach Forchheim
vorgenommenen Nachwahl in den Reichstag iſt der konſerva-
tive Kandidat Freiherr v. Aufſeß mit 6510 Stimmen
definitiv gewählt worden.

Mit Bezug auf die von der „Schl. Z.“ ausführlich be
ſprochene und warm befürwortete Denkſchrift des Fürſten von
Hatzfeld Trachenberg über die Erhöhung der Branntwein-
ſteuer geht der „Poſt“ folgende Erklärung des Herrn von Kar-
doffWabnitz zur Veröffentlichung zu:

Auf verſchiedene Anfragen, ob und inwieweit ich mit den von
meinem politiſchen Freunde, dem Fürſten Hatzfeldt Trachenberg,
entwickelten Plänen einer erfolgreicheren Spiritusbeſteuerung ein-
verſtanden, erlaube ich mir Nachſtehendes zu erklären

I. Eine erhöhte Spiritusbeſteuerung iſt mein?s Erachtens die
Vorbedingung, ohne welche alle Pläne auf Erhöhung des indi-
rekten Steueraufkommens aus Bier, Tabak c. gar keine Ausſicht
haben, eine Majorität im Reichstage zu gewinnen.2. Eine mäßige Erhöhung der Maiſchſtener verbunden mit

einer Reviſion unſerer Steuerrückvergütungsſätze, halte ich um
deswillen für die unbedenklichſte Form dieſer Steuererhöhung, weil
meiner Auffaſſung nach die langjährige Stagnation unſerer Spi-
ritusexportziffern vorwiegend den Stillſtand, reſp. den Rückgang
unſeres Brennereigewerbes verſchuldet und beiſpielshalber eine Er-
höhung der Maiſchſteuer um 10 oder 20 Proz. auch gleichzeitig
eo ipso die Erhöhung der Steuerrückvergütung um 10 reſp. 20Proz. herbeiführen und dadurch dem deutſchen Spiritus die Mög-
lichkeit eröffnen würde, mit den hohen Exportprämien Kuß
lands, Englands, Oeſterreichs erfolgreich auf dem Weltmarkte zu
konkurriren.

3. Gegen eine jede Konſumſteuer habe ich das Bedenken, I.
daß ſie zur Fabrikatſteuer hinüberleiten würde, deren Einführung
für die geringen, auf Kartoffelbau angewieſenen Böden unſerer
öſtlichen Provinzen verhängnißvoll werden müßte wenn man
nicht etwa zu dem komplizirten Syſteme greifen wollte, das Fabri-
kat aus Kartoffeln verſchiedenartig von dem Fabrikat aus Ge-
treide, Melaſſe 2c. zu beſteuern; 2. daß ſie den Konſum ein-
ſchränken würde, was aus ethiſchen und moraliſchen Gründen
gewiß erſtrebenswerth wäre, aber ohne entſprechende Erhöhung
der Exportprämien, welche den Abſatz nach dem Auslande zu ver
mehren vermöchten, mit Sicherheit eine ſchwere Schädigung des
hie darniederliegenden Brennereigewerbes nach ſich ziehen
müßte.

4. Volle Klarheit über die wirthſchaftliche Lage des Brennerei-
gewerbes im Allgemeinen, über die Angemeſſenheit der jetzt nor
mirten Steuerrückvergütungen im Beſonderen, ſowie über die

Möglichkeit einer Steuererhöhung ohne Gefährdung des für die
öſtlichen Provinzen landwirthſchaftlich ſo hochwichtigen Brennerei-
gewerbes vermag nur eine umfaſſende Enquete zu geb
welcher größere und kleinere land wirthſchaftliche Brennereibefitzer,
Jnhaber von Spritfabriken und Spiritus-Engros-Geſchäften in
ausgiebiger Zahl vernommen werden können. Eine ſolche Enquete
herbeizuführen liegt meines Erachtens in allſeitigem Jntereſſe.

Die Befürchtung, eine Konſumſteuer könne das Brannt
weintrinken einſchränken, wenn auch verklauſulirt, als Argument
gegen dieſelbe zu verwerthen, halten wir doch für ſehr be
denklich. z

Der Geſammthandel Frankreichs übertrifft den des
deutſchen Reiches noch immer um ca. 500 Millionen Frs. Es
handelt ſich dabei aber um ſtetig zurückgehende Zahlen und
die Thatſache des noch beſtehenden Vorſprungs hat für die
Franzoſen deshalb nichts Beruhigendes mehr. Jm beſonderen
führt Deutſchland ſchon jetzt für faſt 100 Millionen Frs. mehr
nach Frankreich ein, als es von dort empfängt, wie denn auch
ſeine Kohlenerzeugung und die Zabl ſeiner Dampfmaſchinen eine
erheblich größere iſt. Was Frankreich noch voraus hat, iſt weſent-
lich ſein außeuropäiſcher Handel. Hier zehrt es noch an dem
alten Rufe, der in Europa ſtark gelitten hat, und wird vermuth-
lich noch recht lange davon zehren. Die Expedition nach Tonkin
iſt im Grunde nur ein Handelsfeldzug zur Erweiterung des
franzöſiſchen Abſatzgebietes. Jn der „Revue des deux mondes“
muß ſich die Regierung aber ſagen laſſen, daß ſie auf dieſem Ge-
biet mit derſelben dilettantiſchen Unkenntniß und Ueberſtürzung
verfahre wie auf allen andern. Nichts ſei gewiſſer, als daß die
Engländer, ja am Ende ſogar vie Deutſchen da ernten
würden, wo die Franzoſen geſäet. Den Hauptgrund dafür findet
der Verfaſſer, Hr. G. Charmes, in der franzöſiſchen Mili
tärgeſetzgebung, die alle koloniſatoriſchen Beſtrebungen zu.
nichte zu machen drohe, da ſie den jungen militärpflichtigen Leuten
die Erleichterungen verſage, welche ihnen von Deutſchland z. B.
gewährt würden; noch mehr aber werde ſich der nachtheilige
Einfluß dieſes Standes der Dinge noch durch die projektirte Ab-
ſchaffung des Freiwilligendienſtes geltend machen, weil der drei-
jährige Dienſt dem jungen franzöſiſchen Handelsſtande unmöglich
machen müßte, außerhalb Frankreichs ſeinen Erwerb zu ſuchen.
Daß die ſehr eingehenden Ausführungen des Verfaſſers viel für
ſich haben, läßt ſich nicht verkennen. Er ſelbſt aber hat nicht die
geringſte Hoffnung, daß der geſunde Menſchenverſtand, wie er
ſagt, über die Gleichheitsmanie der Franzoſen den Sieg davon-
tragen werde. Den Nachbarn Frankreichs kann das recht ſein.

Wir unſererſeits können bei dieſem Stande der Dinge den franzö
ſiſchen Händeln in Oſt aſien mit noch größerem Gleichmuthe zu
ſehen als bisher.

Aus Chriſtiania meldet man der „Voſſ. Ztg.“, daß das
Ende des bekannten politiſchen Prozeſſes gegen die
Miniſter binnen Kurzem erwartet wird. Man nimmt an, daß
der Staatsrath Selmer und ſeine Kollegen für unfähig zur Be
kleidung des Amts als Miniſter werden erklärt werden, ſo das es
dem König frei ſtände, ſeine Getreuen anderweit anzuſtellen, etwa
in Hofämtern oder im auswärtigen diplomatiſchen Dienſt. Für
den Fall, daß die Unfähigkeitserklärung ſich auf alle öffentlichen
Aemter ausnahmslos erſtreckt, haben die Konſervativen einen
Fonds von zwei Millionen Kronen aufgebracht, aus teſſen Zinſen
die Miniſter ihren dauernden Lebensunterhalt erhalten ſollen.
Zu dieſer Summe iſt von dem „Wallfiſchfänger-König“ Soend
Foyn, einem Mann, welcher 16 Millionen Kronen in der London-
bank liegen hat, allein eine Million beigeſteuert worden. Foyn
iſt 75 Jahre alt und kinderlos und vermag alſo das gebrachte
Opfer immerhin auszuhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin. ven 6. December.

Der Herzog von Sachſen- Altenburg iſt heute (Frei
tag) Mittag 12 Uhr aus Altenburg hier eingetroffen und Nach-
mittags um 5 Uhr mit dem Kaiſer nach Königs-Wuſterhauſen
weiter gereiſt.

Der königlich ſächſiſche Kriegsminiſter, General der
Kavallerie v. Fabrice, iſt am Mittwoch in Berlin eingetroffen.

Der vielgenannte bairiſche Abgeordnete Frhr. v. Hafen
brädl hat ſich Dienstag Abend wieder zum Eintritt in die
bayriſche Kammer gemeldet. Er muß alſo von ſeiner ſchweren
Geiſteskrankheit völlig wiederhergeſtellt ſein.

Major von Seckendorff ſoll neueren engliſchen Tele-
grammen aus Khartum zufolge nicht getödtet ſein, ſondern ge
fangen in Obeid liegen.

Ein Schufz verſetzte am 4. d. die Bewohner des Hauſes
Halleſches Ufer 8 in Berlin in Aufregung. Der Schuß war in
dem Zünmer eines dort in Chambregarni wohnenden Studen-
ten Jſidor Fleeſch gefallen und fand man nach einer gewaltſamen
Oeffnung der Thür den Jnhaber des Zimmers aus einer Bruſt-
wunde blutend auf dem Sopha liegen. Neben ihm lag ein erſt
einmal abgeſchoſſener und noch mit mehreren ſcharfen Schüſſen
geladener Revolver. Der Selbſtmörder, der ſich bereits in
einem beſinnungsloſen Zuſtande befand, verſtarb bereits nach
wenigen Minuten, ehe noch ein Arzt herbeigeholt werden konnte.

Betreffs des Jaguars, der auf der Fahrt von Ham
burg nach Berlin aus ſeinem Käfig gebrochen war, ſchreibt Herr
Karl Hagenbeck:

„Der in Rede ſtehende Jaguar wurde in einem Eiſenholz-Käfig
verſandt, der erſt kürzlich die Reiſe von Sumatra nach Hamburg
mit einem Tiger als Jnhalt gemacht hatte. Die Eiſengitter dieſes
Käfigs waren ſo ſtark, wie ſolche in keinem zoologiſchen Garten
ſtärker für Raubthiere genommen werden, und jede Vorſichtsmaßregel
war geroffen. Ueberdies hatte ich einen Wärter, wie ich dies ſtets
beim Verſandt von größeren Raubthieren thue, für das Thier mit
gegeben, und iſt nur dem Umſtand, daß man dem Wärter den Zu-
tritt in den Wagen des Zollverſchluſſes halber verweigerte,
das Herauskommen des Jaguars zuzuſchreiben. Außerdem hatte
man dem Jaguar einen Kaſten mit drei Schafen vis-à-vis geſtellt,
ſo daß das Thier, aufgeregt durch das Schütteln des Eiſenbahn
wagens und das fortwährente Anſchauen der Schafe, ſich zu dem
Gewaltſtreich herbeiließ und ſeinen Käfig mit größter Kraft-
anſtrengung öffnete. Ueberdies iſt der Jaguar ohne alle Gefahr



erſte derartige während des mehr als 30jährigen Beſtehens meines
4Geſchä tes iſt.n Zum Nachweis der Zu und Abnahme der Frequenz der Gym

naſial und Realanſtalten Preußens ſind von dem königl. ſtatiſtiſchen
Büreau Tabellen veröffentlicht worden. Aus der Tabelle I. ergiebt
ſich, daß ſeit 1859 in den alten Provinzen die Realanſtalten ſich um
119 pCt. die Gymnafialanſtalten dagegen nur um 50 pCt. die
Schüler der erſteren um 99, die der letzteren dagegen nur um 79 pCt.
verinehrt haben. Jn den neuen Provinzen haben die Realgymnaſien
ſoger um 552, ihre Schüler um 730 pCt. zugenommen, während
das gleichzeitige Wachſen der Gymnaſien nur 67. bezw. 66 pCt. be
trug Aus der Tabelle II. erheilt daß die Zahl der Schüler der
einzelnen Anſtalten bei den Gymnaſien von 271 auf 299, bei den
Realanſtalten von 226 e 259 geſtiegen iſt. Daher kommen 1882
nicht weniger als 54 Schüler höherer Lehranſtalten auf je 10000
Einwohner des Staats, während es 1859 deren nur 36 waren,
und es beträgt die Zunahme, an genannten Zahlen gemeſſen 75pEt.
bei der Realſchulbildung und nur 36 pCt. bei der Gymnaſialbildung.

Der Rembrandt „Joſeph und die Frau des Potiphar“,
welcher kürzlich von der Gemälde Galerie der königlichen Muſeen
erworben wurde, koſtet nicht, wie man anfänglich behauptete,
240,000 ſondern nur 150,000 Um derartigen Ueber
treibungen und falſchen Angaben vorzubeugen, wäre es jedenfalls
angebracht, wenn die Direction über ſolche Punkte von allge
meinem Intereſſe rechtzeitig Aufklärung geben wollte. Gegen
wärtig aber beſteht die Methode, ſolche Auskunft erſt in den
Vierteljahrsheften des Jahrbuches der königlichen Muſeen zu
ertheilen, ſo daß dieſelbe in der Regel mehrere Monate zu ſpät
kommt und inzwiſchen allen vagen Gerüchten freier Spielraum
gelaſſen iſt.

Ueber Victor von Scheffel's Unfall werden folgende
Einzelheiten bekannt. Der gefeierte Dichter that im Dunkeln
auf einer Treppe einen Fehltritt, ſtürzte und renkte ſich dabei
den linken Arm aus dem Schultergelenk. Die Verrenkung wurde
von dem raſch herbeigerufenen Generalarzt Dr. Beck ſofort ein
gerichtet, und es iſt daher die baldige Herſtellung des Dichters
zu hoffen, der indeſſen vorerſt verurtheilt iſt, das Bett zu hüten.

Dr. Jnlius Freſe, der als Ueberſetzer der Lewesſchen
Goethe Biographie, als Begründer der erſten Parlaments
Korreſpondenz und als journaliſtiſcher Heißſporn eine Zeit lang
viel von ſich reden machte, iſt in Zürich geſtorben.

Jn geheimnißvolles Dunkel iſt der Tod des bayri-
ſchen Oberſten Klein auf Schloß Syburg in Mittelfranken ge
hüllt, welcher in den letzten Tagen des vorigen Monats den
Todesanzeigen in den Blättern zufolge an Blutſturz oder an
Herzſchlag erfolgt ſein ſollte. Kurz darauf wurde auf genanntem
Schloß der Jäger Kaiſer in Haft genommen als verdächtig, den
Oberſten erſchoſſen zu haben. Als am 1. ds. Mts. Vormittags

wieder und bemerke ich nur, daß dieſer Vorfall der

Frau Oberſt Klein, die Wittwe des Verſtorbenen, mit dem
Münchener Schnellzug in Weißenburg ankam, wurde auch ſie
durch Gendarmerie verhaftet und nach Ellingen abgeführt, um
dort durch den Unterſuchungsrichter vernommen zu werden.
Wie man hört, iſt auch noch ein weiblicher Dienſtbote verhaftet
worden. Die „Fränk. Ztg.“ berichtet, daß die von der Ge
richtskommiſſion im Beiſein des k. Bezirksarztes vorgenommene
Unterſuchung der Leiche eine Schußwunde in der Richtung von
der linken Seite nach oben durch das Herz in das Schulterbiatt
ergab.

Durch einer traurigen Unfall kam in der Nacht vom
3. zum 4. Dezember der frühere Abgeordnete Schulze-
Schleppinghoff in Freckenhorſt (Münſterland) um's Leben.
Auf der Heimfahrt ſtürzte ſein Wagen in einen tiefen Graben,
Schleppinghof kam unter den Wagen zu liegen und etrank. Er
war ein eifriges Mitglied des weſtfäliſchen Bauernvereins und
von 1869 1878 (als Mitglied der Centrumepartei) Landtags
Abgeordneter für Warendorf-Ludinghauſen.

Einen intereſſanten Fund machte man am Montag ge
legentlich des Wiederaufbaus der Kirche in dem unweit von
Berlin belegenen Dorfe Groß Ziethen. Beim Aufbrechen des
Fußbodens fand man einen defekten Metallſarg, in welchem ſich
die Gebeine eines Mannes befanden, über demſelben lag ein ziem
lich langes Schwert. An dem Sarzge befanden ſich 16 Wappen
der Familie von Bülow, von Obrig, von Rohr, von Quitzow,
von Puttlitz von Bartensleben, von Hallerſtadt, von Malzahn,
von Arnim, von Barfuß, von Waldow, von Bendow, von Flauß,
von Bennewitz und von Kahlenberg. Nach einer geneologiſchen
Feſtſtellung enthielt der Sarg die Leiche eines Sohnes Hans
von Bredow's auf Vehlefang und ſeiner 1606 verſtorbenen Ge-
mahlin Margarethe geb. von Puttlitz. Das dem 16. Jahrhun-
dert entſtammende Schwert ſowie die Sargreſte ſind dem Märki
ſchen Provinzial-Muſeum eingeliefert worden.

Von der Sturmfluth in der Nacht vom Dienstag zu
Mittwoch ſind noch folgende Mittheilungen eingelaufen: Jm
Swinemünde blieb der Waſſerſtand nur 15 Centimeter unter
demjenigen vom Jahre 1874. Die Waſſer und Königſtraße
waren Mittwoch Nachmittag noch nicht zu paſſiren, und die
Wieſenſtücke vor urd hinter dem Kurhauſe bis weit hinter das
LootſenAmt, ſowie der Plantage rechts von der Königs-Allee
glichen einem ſtark bewegten mächtigen See. Der Schützenplatz
war nicht zu erreichen, und am Strande lagen in buntem Chaos
zerbrochene Fiſcherboote und ein großer Theil der Badeanſtalten;
in der Reſtaurationshalle des König Wilhelm-Bades ſtand das
Waſſer noch Mittwoch Mittag über 2 Zoll; die gewiß recht
Vielen bekannte Kaiſer- Halle an der Königs-Allee rechts iſt
unterwaſchen, und kann, ſo ſchreibt man uns am 5. d. M., falls
der noch herrſchende NO. Sturm lange anhalten ſollte, der Kraft
kaum noch widerſtehen. Am Bellwerk iſt Alles emſig bemüht,
das eingedrungene Waſſer aus den Kellern und den porterre ge
legenen Wohnungen zu entfernen. Jn der Lindenſtraße, in der
Nähe des Rathhauſes, liegen 5 Boote, mit denen in der Nacht
die Kommunikation verwittelt wurde. Das Waſſer der Swine
wälzt ſeine gelb gefärbten Wogen ſtellenweiſe noch über das Boll
werk, doch hat man von einem Unglücksfalle bisher glücklicher-
weiſe nichts gehört.

cSokales,
Halle, den 7. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jm kaufmänniſchen Verein, der für geſtern
Abend eine Beſprechung über das Offizier-VereinsHaus in
Berlin u. ſ. w. angeſetzt hatte, theilte der Vorſitzende, Herr
Kaufmann Tombo, zunächſt mit, daß die Veranlaſſung, ſich mit
tieſer Angelegenheit zu beſchäftigen, von den Leipziger Kaufleuten
ausgehe, die gebeten haben, ſich einer von der Handelekammer zu
Hannover verfaßten Petition an den preußiſchen Miniſter für
Handel und Gewerbe, die ſich entſchieden gegen die Gründung des
Offizier-Vereinshauſes ausſpricht, anzuſchließen. Der Vorſtand
es kaufmänniſchen Vereins habe ſich on die hieſige Handels
kammer gewandk mit der Anfrage, ob ſie ſich mit dieſer Angelegen
heit beſchäftigen wolle, worauf jedoch eine ablehnende Antwort

j Zu U. L. Frauen

erfolgt ſei und zwar unter maßgeblicher Motivirung, daß hieſige
Geſchäfte durch beſagte Maßnahmen nicht geſchädigt würden; es
müſſe daher nun über weitere Schritte in dieſer Angelegenheit
berathen werden. Nachdem der Herr Vorſitzende noch zwei dies
bezügliche Artikel aus der Deutſchen Handelszeitung“ und dem
„Hannover'ſchen Tageblatt“ zur Verleſung gebracht, erklärte er,
ſein Antrag gehe dahin, geneigt zu ſein, die Petition der Han
delskammer zu Hannover, welche, da die Gründung des Offizier
Vereinshaufes doch bereits als Thatſache zu betrachten, wenig
ſtens verſuchen ſoll, demſelben die Verleihung der Rechte einer
juriſtiſchen Perſon vorzuenthalten, als berechtigt anzuſehen und
darauf hinzuwirken, daß dieſelbe, mit den nöthigen Unterſchriften
verſehen, an den Handelsminiſter abgeſandt werde, womit ſich die
Anweſenden einverſtanden erklärten und dem Vorſitzenden es über
ließen, weitere Schritte zu thun. Es fand ſodann noch eine
Vorwahl der Gewerbeſteuer-Kommiſſions Mitglieder für Klaſſe
II. ſtatt. Die Wahl, welche zwiſchen Weihnachten und Neujahr
vollzogen wird, nimmt bekanntlich 1 Mitglied aus der höchſten,
2 aus der mittelſten und 1 aus der niedrigſten Steuerſtufe. Die
bisherigen Mitglieder ſind die Herren Kaufmann Auguſt
Apelt, Kaufmann C. Klinckhardt, Kaufmann Guſtav
Nicolai, Kaufmann Rudolph Niemann, Kaufmann
Heinrich Werther, Bäckermeiſter Fr. Wernicke und
Fleiſchermeiſter Fr. Brömme. An Stelle des Herrn Nicolai,
der nicht mehr Geſchäftsinhaber iſt, ſoll Herr Kaufmann W.
Boehr und falls Herr Wernicke eine Wiederwahl ablehnen
ſollte, Herr Obermeiſter Herbſt gewählt werden. Als Stell
vertreter fungiren die S Kaufmann B. Leupold, Kauf
mann Otto Linke, Kaufmann Carl Mulertt, Stärke-
fabrikant Wilh. Nebert, Buchhändler L. Hofſtetter,
Fleiſchermeiſter Carl Dettenvorn und Bäckermeiſter H.
Emanuel. An Stelle der Herren Linke und Mulertt
ſollen die Herren Ludolf Engel und W. G. Beyer gewählt
werden.

Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir, daß das dritte
Abonnement- Concert des Herrn Mufſikdirector Voretzſch
bereits Freitag, den 14. Dezember Abends 7 Uhr, ſtattfindet,
und zwar im Saale des Stadtſchützenhauſes, da der Volks
ſchulſaal für andere Zwecke benutzt wird.

Geſtern Vormittag kam der Herr Lehrer Sch. auf ſeinem
Schulwege an der Geiſt- und Albrechtſtraßencke ſo unglücklick zu
Fall, daß er den Arm brach. Eine dort von den Kindern ange
legte „Gl.nder“ war die Urſache des unglücklichen Falles.

Der Arbeiter Gradias aus Giebichenſtein verunglückte
heute Vormittag in ſeinem Dienſte in derHalleſchen Maſchinenfabrik.

Er zog ſich eine bedeutende Quetſchung des einen Fußes zu und
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
s. Halle, den 7. December 1883.

Die geſtrige Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins fand
unter dem Vorſitz des Herrn Prof. Schmidt ſtatt Herr Privat-
dozent Dr. Lüdecke beſprach zunächſt ein kürzlich erſchienenes in Be
antwortung einer Preisfrage der Univerſität München verfaßtes
Buch über die Vergletſcherung der Alpen und gab dabei eine aus
führliche kritiſche Entwicklungsgeſchichte der Theorieen, welche man
über die Bildungen und die Wanderungen der auf unſerer
Diluvialebene befindlichen erratiſchen Blöcke aufgeſtellt hat.
Darauf ſetzte Herr Dr. Teuchert der Verſammlung den Abel-
ſchen Apparat vor, welcher z Beſtimmung der Feuergefährlichkeit
des Petroleums vom Reichsgeſundheitsamte vorgeſchrieben iſt,
und erläuterte in ausführlicher Weiſe die Anwendung deſſelben.
Herr Dr. Heyer hat früher in Wien mit Erfoig die Cultur einer
merkwürdigen Pflanze, die ſich ſonſt ſehr wenig hat cultiviren
laſſen, betrieben, nämlich der auf Madagascar an den Flüſſen wild-
wachſenden Gitterpflanze (Ouvirandra fenestralis). Die Blätter
derſelben ſcheinen gar kein Parenchym (Blattfleiſch) zu befitzen, ſie
zeigen nur die Rippen. Der genannte Herr beſpricht die Cutur
dieſer eigenartigen Pflanze; dann ſpricht Herr Privatdozent
Dr. Zopf ſich über die Erſcheinung dahin aus, daß Parenchym als für
den Aſſimilationsproceß nothwendig vorhanden ſein müſſe, aller
dings trete es hier in ſehr geringer Menge auf, ſo daß man an-
nehmen müſſe, daß es den Rippen aufgelagert ſei. Jm Anſchluß
an die Mittheilung des Herrn Dr. Teuchert ſpricht Herr Profeſſor
Schmidt über Verſuche, welche ein franzöſiſcher Chemiker über die
Einwirkung der vom Petroleum bei gewöhnlicher Temperatur aus-
gehenden Dünſte auf den thieriſchen und menſchlichen Organismus
angeſtellt hat danach iſt dieſelbe nahezu gleich Null, wenngleich die
Arbeiter in Petroleumdeſtillationen häufig über Affektionen der
Naſenſchleimhaut und Eingenommenheit des Kopfes klagen. Herr
Kaufmann Huth ſchreibt nach eigenen Beobachtungen in ſeiner
Petroleum Raffinerie die letzteren Erſcheinungen der in größeren
Mengen bei dieſen Arbeiten entwickelten ſchwefligen Säure zu.
Endlich theilt Herr Prof. Schmidt noch Einiges über die Ver-
giftungen durch Leuchtgas, die ſich, wie er bereits früher betont hat,
im Weſentlichen auf die Vergiftung durch das darin in größerer
Menge enthaltene Kohlenoxydgas zurückführen laſſen, mit. Gelegent-
lich der Hygiene- Ausſtellung hat nämlich Pettenkofer einen Vortrag
über die durch Rohrbrüche in der Erde entſtandenen Leuchtgasver-
giftungen gehalten und dabei darauf hingewieſen, daß ſolche Ver
giftungen nur im Winter aufzutreten pflegen dann aber iſt eine
andere Mittheilung in dieſem Vortrage noch beſonders intereſſant,
daß nämlich das Leuchtgas beim Durchgang durch das Erdreich
ſeinen Geruch verliert, alſo unbemerkbar ſeinen ſchädlichen Einfluß
auf den menſchlichen Organismus ausüben kann, ſo lange noch die
Erde nicht vollſtändig imprägnirt iſt; iſt dies der Fall, ſo zeigt ſich
der Leuchtgasgeruch wieder.

Montag, den 10. December e.
keine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.

Der Vorſteher der StartverordnetenVerſammlung.
Gneiſt.

Für die an der
Emersleben gingen ferner bei uns ein: von G. V. S. 10 .4.

Weitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, den 7. Dezember 1883.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Predigt-Anzeigen.
Am 2. Advent den 9. December), predigen

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Comwunion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne

Montag den 10. December Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Paſtor Jordan.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Diakonus Richter.
Abends 6 Uhr Cand. theol. Blankenburg.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Oberprediger Saran.

oſpitalkirche: Vorm. 8*, Uhr Diakonus Nietſchmann.
Homkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Nachmittags

1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 5Uhr
Domprediger Beelitz.

Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Prof. D.
Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend-
Gottesdienſt Hilfsprediger Bungeroth

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Hilfsprediger Handrock
Nachm. 2 Uhr Sonntagesſchule Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Sonnabend den 8. December, am Feſte Marig
Empfängniß, Morgens 7 Uhr Frühmeffe Pfarrer WokVormittags 9 Uhr Kaplan Peter n. 2 Uhr V r
Pfarrer Woker.

Sonntag den 9. December Morgens 7, Uhr Kaplan Peter
Vorm. 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm 9 Uhr.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 7. December 1883.

über 98 pr. 50 kg31.50 e e bie
Kryſtallzucker I.,

do. II 98Kornzucker, excl., von 97 28.50--28.70

do. 96 27.50--27.70do. 95 26.60--2680do. 26100 26.49
do. „88 Rendem. 26.30--26 50

Nachproducte, excl. 88-92 20.00--23.60
Tendenz: flau.

Umſatz: 200 000 Rohzucker, 19 000 Brode, 6000 gemahlene

500 Würfel. 4Bei Poſten aus erſter Hand:
Raſwade, ffein excl. Faß S pr. 50 kg.

O. fein, T 7 rMelis, ffein m 35.50do. mittel e 35.25do. ordinär e S e eWürfelzucker, I, incl. Kiſte J edo. 35.5 rGem. Raffinade I., incl. Faß, S
do. e 33.25--34.00Gem Melis L. 82.90--32.25
o. u eFarin 27.758-31.50Tendenz: matt.

Melaſſe I. 3,50--3,90, II. 3,10--3,40.
Spiritus 48.30—48.80.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 7. December 1883.
49 Preußiſche Couſols 101,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 275,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
107.50. 49 Ungar. Goldrente 73,75. 40, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 526,50. Oeſterr. Credit-Actien
476,50. Tendenz: ſtill

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 181,50. April Mai 187, feſt.
Roggen. 149,50. April- Mai 139,70. Mai Jun

beſſer.

Gerſte loco 125--200.
Haſer. December 126,50.
Spiritus loco 47,90 Decbr. 47,60. April. Mai 48,70, ruhig,
Rüböl loco 65,30. December 65,10. April-Mai 65,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 7. December 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,50. 4 Preuß. Conſols 10260.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 407 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,60. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,95. Darmſtädter Bank- Actien 153,75. Dis
conto-Commandit-Antheile 185,75. Deutſche Bank Actien 145,75.
Deutſche Genofſenſchafts-Bank-Actien 126,10. Maklerbank 121,25.
Oeſterreich. Credit Actien 476, Rechte Oderufer Bahn 194 50.,
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 275,40. Breslau Frei
burger Stamm Actien 118,60. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 107,80. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 122,40
Franzoſen 526,5 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 82,60
Kurz London Oeſterreich. Noten 169,15. Ruſſiſche Noten
197,45. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſche.

Trichinoſe ſchwer Erkrankten in

Berlin, 7. Dezember, 1 Uhr 25 Min. Mittags,
(Privattelegramm der Halliſchen Zeitnng.) Die Vertreter der
„„National-Zeitung“, „„Kölniſchen Zeitung“, „„Poſt“
uns „Krenzzeitung“ ſind vom König Alfons in Madrid
in Audienz empfangen worden. Derſelbe änßerte unter
anderem, daß die Franzoſen ihm einen großen Dienſt
geleiſtet, denn das ſpaniſche Volk würde ſeine Sympa
thieen nicht ſo rückhaltslos bei dem Auftreten des Kron
prinzen gezeigt haben ohne die Vorgänge in Paris;
ohne dieſe würde er nicht ſo feſt zu Deutſchland halten

können, wie dies jetzt der Fall ſei.
Deſſau, 7. Dezember 3 Uhr 50 Min. (Privattele

gramm der Halliſchen Zeitunz.) Jn der heutigen Sitzung
des Landtages wurde die Vorlage betreffend das Salz
bergwerk Leopoldshall zurückgeſtellt behufs Neuregelung
bei der nächſten Etat-Vorlage. Die Abteufung des
neuen Schachtes wurde bewilligt. Der Ban der Di-
rectorialwohnung der Deſſauer Gymnaſien wurde ab-
gelehnt. Hierauf erfolgte der Schinß des Landtages.

Peſth, 6. December. Jn der heutigen Sitzung des Ober
hauſes überreichte der zur Vorberathung ter Geſetznovelle be

treffend die Ehen zwiſchen Chriſten und Juden niedergeſett
Ausſchuß ſeinen Bericht welcher die Annahme der Novell
empfiehlt. Die Plenarberathung über dieſelbe findet am 10. De

cember ſtatt.
Paris 6. December. Die Deputirtenkammer erletigtt

heute fünf Artikel des Kriegsbudgets. Der Kriegsminiſter
Campenon erwiederte auf eine bezügliche Anfrage, er denke gegen
wärtig nicht daran einen General nach Tonkin zu entſenden,
indeß ſtänden zwei Bataillone zum Abzang bereit wenn dies
nöthig ſein ſollte. Die Berathung der Tonkinkreditvorlage findet
wahrſcheinlich morgen ſtatt.

Unter den bereits verhafteten Anſtiftern zu der für morgen
beabſichtigten Demonſtration befindet ſich auch ein junger Mam
von 17 Jahren bei welchem Exploſivſtoffe gefunden wurden.
Die Nachforſchungen nach den übrigen Anſtiftern dauern fort.

Madrid, 6. December. Der deutſche Kronprinz beſucht
heute mit dem Generalkapitän Blanrco, dem General v. Blumen
thal und dem Hauptmann v. Keſſel das Marineminiſterium.
Senat und die Deputirtenkammer haben 25,000 Fres. für die
Stadt Madrid bewilligt. Die Zeitungen heben hervor, daß ſich
der Kronprinz über die militäriſchen Manöver und die Haltung der
ſpaniſchen Truppen ſehr befriedigt zeige.

Rom 6. December. Der „Moniteur de Reme“ meldel,
daß in dieſem Monat kein Konſiſtorium ſtattfinden werde. Der

Papſt empfängt morgen den in beſonderer Miſſion in Rom an
weſenden ruſſiſchen Unterhändler Butenjeff.

London, 6. December. Das Peolizeigericht von Bowſtree:
hat nach achttägiger Pauſe die Verhandlung gegen Wolff und

Sprengſtoffen
ſchließlich auf

S

Bondurand wegen ungeſetzlichen Beſitzes von
heute fortgeſetzt und die weitere Verhandlung
morgen vertagt.
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g Warnung.Jn Läden und Geſchäften, welche als Lotterie Comtor, Lotterie Einnahme,
oder Lotterie Kollekte bezeichnet ſind, und deren Jnhaber ſich als Lotterie Ein
nehmer reſp. Kollekteur bezeichnen, werden Looſe der Preußiſchen Klaſſen Lotterie

Antheilſcheine auf ſolche Looſe, oft unter Benennung als Antheillooſe, für
Preiſe angeboten welche die im Lotterieplan beſtimmten Preiſe ſehr weit über-
ſteigen, und ferner noch dadurch erhöht werden daß in den Antheilſcheinen ſelbſt
die Verkäufer derſelbon hohe Gewinn Abzüge für fich ausbedingen.

Die Antheilſcheine begründen niemals Anſprüche an die Lotterie-
Verwaltung auf Loofrerneuerung und auf Kerwlnnzgutnng

Vielfache gerichtliche Verurtheilungen von Loosantheilſchein Verkäufern
haben herausgeſtellt. daß ſolche Verkäufer häufig betrügeriſch verfahren indem ſie
die Looſe, auf welche ſie Antheile verkaufen nicht beſitzen oder auf wirklich
beſeſſene Looſe viel mehr Antheilſcheine ausgeben, als der ruang ihres Looſebe
tzes erlaubt, oder endlich indem ſie ihrerſeits erhobene größere Gewinne unter-

ſchlagen, und mit denſelben verſchwinden.
Zur Unterſcheidung der Loosantheilſcheine von den echten Looſen machen

wir darauf aufmerkſam daß die letzteren ſtets einen Stempel mit der innern
Umſchrift „Königl. Pr. Gen. Lotterie -Direkt.“ und die gedruckte Unterſchrift
„Königl. Preußiſche General Lotterie Direktion“ tragen.

Zur Unterſcheidung zwiſchen den ſich als Lotterie Einnehmer“
benennenden und ihr Geſchäft als Lotterie- Einnahme „oder Lotterie-Kom-
tor' bezeichnenden PrivatVerkäufern von Loofen einerſeits und den König A
ſichen Lotterie-Einnehmern andererſeits aber machen wir darauf aufmerkſam, daß
die letztern allein als Königliche Lotterie-Einnahmen“ oder „Königliche Lotterie
Einnehmer“ ſich namhaft machen.

Königliche General Lotterie Direktion.
Dammas. Lilienthal.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 4 Ziffer 2 der Kaiſerlichen Verordnung vom 4. Juli
d. Js. (Reichsgeſetzblatt S. 153) ſind für die Ausfuhr, aller nicht zur Kategorie
der Rebe gehörigen Pflänzlinge, Sträucher und ſonſtigen Vegatebilien, welche aus
Pflanzſchulen, Gärten oder Gewächshäuſern ſtammen, aus dem Reichsgebiet in die
Gebiete der bei der internationalen Reblaus- Convention betheiligten Staaten,
folgende Preußiſche Zollämter beſtimmt worden

a) in der Provinz Hannover das Hauptzollamt in Geeſtemünde.
v in der Rheinprovinz, die Zollabfertigungsſtelle am Bahnhofe Templer-

bend in Aachen und das Nebenzollamt I in Herbesthal.
c) in der Provinz Schleſien die Hauptzollämter zu Myslowitz und

Liebau, und die Nebenzollämter zu Oswiecien, Oderberg (Bahnhof),
Jägerndorf (Bahnhof), Ziegenhals (Bahnhof), Halbſtadt und Seiden-
berg (Bahnhof),

was hierdurch zur Kenntniß der gärtneriſchen Gewerbetreibenden gebracht wird.
Merſeburg, den 7. November 1883.

Der Königliche RegierungsPräſident
V. Diest.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe V Nr. 1 bis 8 zu den Schuldverſchreibungen der

Preußiſchen Staateanleihe vom Jahre 1868. A über die Zinſen für die Zeit vom
J. Januar 1884 bis 31. December 1887 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe VI werden vom 1. December d. J. ab von der Kontrolle der Staatspapiere
hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Aus
nahme der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats,
ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt, in Empfang genommen, oder
durch die Regierungs Hauptkaſſen, die Bezirks-Hauptkaſſen in Hannover, Osna
brück und Lüneburg, oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden. Wer
die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder
durch einen Veauftragten, die zur Abhebung der n un Reihe berechtigenden Talons
mit einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda und in
Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 nnentgeldlich zu haben ſind. Ge
uügt dem Einreicher der Talons eine nummerirte Marke als Empfangesbeſcheinig-
ung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung,
ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar mit eiuer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke
oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Zinsſcheine zurück
zu geben.

In Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich
mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten Provinzialkaſſen beziehen
will, hat derſelben die Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das
eine Verzeichniß wird mit einer Empfangebeſcheinigung verſehen ſogleich zurück
gegeben, und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formu-
lare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von
den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen
Kaſſen unentgeldlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Erlangung der
neuen Zinsſchein Reihe nur dann, wenn die Talons abhanden gekommen ſind in
dieſem Falle ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der Staatspapiere,
oder an eine der genannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe ein-
zureichen.

Berlin, den 5. November 1883.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Hering. Merleker. Rüdorff.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Schuldoerſchreibungen, dieſe Papiere
in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen, und letztere nebſt Talons

die Schuldverſchreibungen behält der Jnhaber zurück an die hieſige Regier-
ungs-Hauptkafſe portofrei einzuſenden, im Uebrigen unſere Bekanntmachung vom
26. Mai 1863 (Amtsblatt 124, 161, 185) zu beachten haben.

Merſeburg, den 15. November 1883.
Königliche Regierung, v. Dieſt.

Bekanntmachung.
Auf die Beſtimmung des 8 7 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes

vom 26. Februar 1870 Geſetz-Sammlung, Seite 120,
„Wer nach Ablauf von 14 Tagen nach eingetretener Hege- oder Schonzeit,
„während derſelben Wild, rückſichtlich deſſen die Jagd in der Zeit unterſagt
„iſt, in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch nicht zum Genuſſe fertig zube-
„reitet, zum Verkauf herum trägt, in Läden, auf Märkten, oder ſonſt auf eine
„Art zum Verkauf ausſtellt oder feilbietet, oder wer den Verkauf vermittelt.
„verfällt zum Beſten der Armenkaſſe derjenigen Gemeinde, in welcher die
„Uebertretung ſtattfindet, neben der Konfiskation des Wildes in eine
„Geldſtrafe bis 90 Mark.“

wird das Publikum hierdurch beſonders mit dem Bemerken aufmerkſam ge
macht, daß dieſem Verkaufsverbote alles Wild, welchem nach S 1 gedachten
Geſetzes eine Schonzeit zu Theil geworden iſt, unterliezt, es mag im Jnlande
erlezt, oder ſelbſt mit Urſprungszeuzniſſen aus dem Auslande bezogen ſein.

Halle a/S., d. 4. Dezember 1883. Die Polizei- Verwaltung.
Stearin-Canalkerzen,
Stearin-Kronenkerzen, i n Verzeichnisse werth IStearin-Pianinokerzen, II0Ilbl-voller, bedeutend im Preiſe
Stearin-Tafelkerzen, herabgeſetzter Werke verſendet gra
Stearin-Apollokerzen, tis u. franco Selmar Hahne's
Stearin-WagenKer zen, Buchhandlung, Berlin W. 15.
Stearin-Baumlichte, eParaffin-Baumlichte, Ein in ſehr gutem Zuſtande befind
Parafüin-Briliantkerzen liches Ackerent. ca. 20 Morgen er

halten empfohlen tragfähigſtes Land, ca. 2, Morgen
vorzüglicher Wieſe, 2 neue Wohr häuſer
nebſt neuer Scheune und Stallunzen,

ſteht theilungshalber äußerſt vortheil
haft zu kaufen und kann ſofort ev. auch

C ſpäter mit oder ohne Inventar über
Jatives Austern, nommen werden. Auslunft ertheilen
Holländer Austern, tie Geſchwiſter Kessler in Holz
Böhmische Fasanen, weißzig bei Bitterfeld.

Helmbold Comp.

Friſch eingetroffen

frisches Rehwild z rh m 5 ie anſtändige ältere irth-un franz. Trüffeln bei s n Wirthſchafterin ſucht auf einem größerenNulius Rethse, r ſelbſtändige Stellung Gefl. Off.
Leipzigerſtraße 2. bel. an die Exped. d. Ztg. A. Z. 36.

c

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo November 1883.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des GiroGuthabens bei der

Reichsban t 134, 230.Guthaben bei Banquier s 24,355.Kombard-Sento 303,284.Wechſel-Beſtände 5,926,918.Effekten 214, 425.Sorten und Coupon s 33,796Debitoren in laufender Rechnung. 6,920.607.
Diverſe Debitoren e 1,439,658.Paſſiva.Actien- Capital n 5,400,000.
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,280,035.

ccept e. 838,565.Creditoren in laufender Rechnung 2,892,416.
Diverſe Ereditorn 2,537,715.Reſerve und DelcredereFonds „7394,231.Vorschuss- Verein zu Wettin E. G.

Die ordentliche Generalversammlung ſoll
Sonntag den 16. d. M. Nachm. 3 Uhr auf hieſigem Rathskeller abge
halten werden.

Tagesordnung
1) Verwaltungsbericht pro III. Quartal 1883.
2) Dechargeertheilung der Rechnung pro 1882.
3) Wahl zweier Ausſſhußmitglieder.

Wettin, 5. Dezember 1883.
Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin.

Eingetr. Genoſſenſchaft.
L. Löchel, Vorſitzender.

e

Fr. David Söhne,
Halle a/S.,

Geiſtſtraße n. Markt 19.
(Gegründet 1804)

zeigen einem hochgeehrten Publikum die Eröffnung ihrer

Weihnachts Ausſtellung
an und empfehlen nur eigne Fabrikate vorzüglicher
Qnalität:

Feinste Honig I. lobkuchen.

R XAIIIIIITIEff. Halliſche dickgemandelte

Lebkuchen
C Dossert Il TalolGbocoladlen,

ſt. Desvert-Bonbons.

Lübecker u. Königsberger

Na
Bau onſecte.

Reichſte Auswahl in COhocolade,
Biscuit, Schaum und Auflauf.

Mühlenverkauf.
Eine Oelmühle, neu erbaut, in der

Nähe von Gotha, iſt Familienver
hältniſſe halber mit oder ohne Land
billig zu verkaufen. Offerten unter A.
B. befördert die Annoncen Exped. von

W. Braun in Gotha.
Stellen ſuchen Sehr tüchtige
elbſt. Landwirthſchafterinnen in
ff. Küche u. allen Branchen erfahr.,
1perf. Hotelköchin, mehr. Stadt
wirthſchafterinnen u. Stützen in
ff. Küche u. weibl. Arbeit. geſchickt,
1perf. Jungfer, 1 geprüfte Kin
dergärtnerin mit vorzügl. Atteſt.

Stellen ſuchen Sehr gut em
pfohl. Oec.-Jnſpectoren, Hof-
und Feldverwalter Aufſeher,
welche 50--100 Leute mitbringen
können, Gärtner, Jäger, Breun
meiſter, Ziegelmeiſter, Schwei
z Kuhhirten, Diener, Knut
cher mit 12jähr. Atteſt. Näh. d.

Fran Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Oec. Inſpectoren u. Verwalter
werden koſtenfrei nachgewieſen.

Suche für einen jungen ſtrebſamen

Land wüiürth.,
aus guter Familie, eine Stelle, direct
unter dem Prinzipal, in nicht zu großer
Wirthſchaft, wo ihm Gelegenheit ge
boten, den Zuckerrübenbau kennen zuler
nen. VehaltnichtHauptſache, aber ſehr er
wünſcht, wenn er zur Familie gerechnet
wird. Zu näherer Auskunft gern er
bötig.

Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz

A. Eschenbach.
Lottorje der internat. Kunst

Ausstellung

Für 90,000 Mark Gewinnſte.
zu München 1883.

1à 10000

12 60002
1a 5000 Looſe à 2 Mark
1à 4000 2 auf 10 Looſe 1 Frei-

S (oos ſo lange der Vor
Ia 3000 Ang.a 2500 7 rath reicht, bei den be
7 2 S kanntenVerkaufsſtellen
2à 2000 und
4a 1500 S General-Agentur

10a 1000 Kecter Bachnann

in München.
102 500

c. S

Grösstes
Pelrwaaren- Lager

von

Gebr. Zuber,
gr. Ulrichſtraße 52,

empfehlen ihr reichhaltig ſortirtes
M Lager aller Pelzwaaren zu außer-

gewöhnlich billigen Preiſen.

Ah
Extra-Beſtellungen, ſowie

auch Reparaturen werden
prompt und gut ausgeführt.

Wiederverkäufer
erhalten angemeſſenen Rabatt.

Wiener Strudel
mit 6 verſchied. Füllungen nebſt andern

h Göster.-ungar. Gebäck, 1 Poſtkiſte

Dampfdreschmaschine 2000 2400] Mark.
Kleine Locomobilen als Erſatz des Göpels, paſſend
für den Vertrieb jeder Göpeldreſchmaſchine, Häckſelmaſchiue,
Schrotmühle zum Futterdämpfen, hält am Lager

Alw. Tauta, Halle a/S.

150 Liter Milch (Rittergutsmilch)
können täglich abgelaſſen werden, und würde man ev. geneigt ſein,
ſolche jeden Morgen per Bahn nach Halle zu liefern.

Offerten beliebe man unter T. S. 83 an die Exped. dieſer Zei
tung zu ſenden.

Ein junger militairfreier Mann ſuchtFette Gänſerümpfe ſofort oder ſpäter unter beſcheidenen

verſendet franco gegen Nachnahme pro Anſprüchen Stellung als

Pf. 60 Pfg. Verwalter.r Tilſiter Worte Areſſ P4terIl Betner, Lappiunn hen pettht dleſart a

10.4, ferner 1Poſtkiſte 4fl. Ltr.)
Mediz. Tokayer ſüß o. herb 10
u. 12 1 Poſtkiſte Menéser ro-
ther Ungarwein, ſüß o. herb (für Bleich
ſüchtije u. Mazenleidende ärztl. em-
pfohlen), 10 u. 12.4 franco incl. Verp.
Kochreceptbuch d. unzar. Paprika-
Gerichte u. Wiener Mehlſpeiſen franco

60 Szegediner Rosen-
paprika, vPaprita- Speck u. Lip-
tauer Karpathen-Käſe. Alten fei-
nen Sliwowitz verſendet garant. echt
u. gut ,njos Arpàdä, Ungar-
weinhändler, Berlin NW., Frie-
drichſtraße 102.



Die Buch- und Kunsthandlung

Richard Mühlmann,
Bruer asse Dr.empfiehlt ihr reichhaltiges Lager gediegenster Werke aus allen Fächern der Iäiteratur:
Klassiker, Gedichtsammlungen, Prachtwerke,

Erbauungsschriften,
wissenschaftliche Werke, Atlanten und Jugendsehriften,

s 0 Wie

eine grosse Auswahl von Kupferstichen der besten MNeister,
Photographieen u. s. W.

e
m

Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 8. December:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm
von 2—-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 24 Uhr.

Marien Bibſiothet: geöffnet von 2 3 U. Nm.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Känigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Bm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhauns: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 4--5 Sophienſt 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.
Salentſpriſre eſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—-9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei-
ben im Stadtgymnaſium

Kaufmänn. Verein:
Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr

Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/ Verſammlung t. Reſtaur. „Eiſäfſer Taverne“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7- 9 Biblſothe“ u. Leſezimmer o „Kronprin-“
Plattdütſche Vereenigung Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8——10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
d Liedertafel: Ab. 83--10 Uebung auf dem Jägerberge.

änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub NMeptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reitaurant zur „Forelle“

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Neues Theater: Sie weint, Luſtſpiel. Hierauf: Die Toch
ter des Regiments, Kom. Oper.

Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Sneewittchen und die ſieben
Zwerge, Weihnachts Komödie

SOfSSS!X&EESSSSs.: oZweiter Abend für Kamnmermugik.
Montag den 10. December, pünktlich um halb 7 Uhr 1
im Saale des Kronprinzen.

(Wegen anderweiliger Benuhung des Volksſchulſaales.)
Ausführende: Die Herren Concertmeiſter Petri, Bolland, Thümer

und Kammervirtuos Schroeder.

Programm.
1) Beethoven: Streichquartett op. 95 Fmoll.
2) Haxdn: Streichquartett op. 20 No. 4 Ddur.
3) Schubert: Streichquartett D woll.

Eintrittskarten für dieſen Abend zu 2 ſowie Abonnementsbillets
auf nummerirte Plätze für dieſen und die zwei noch folgenden Abende zu
.4 4,50. ſind bei Herrn Karmrodt, Barfüßerſtr. 19, zu haben

D. Wo JFür die Weihnachtsbeſcheerungen
der Näh- und Strickſchule des Neumarkts mit ihren 110 Kinrern, ſo-
wie der Bewahranſtalt mit ihren 100 Kleinen brauchen und erbitten wir
wieder die Unterſtützung freundlicher Geber. Zur Annahme von Geldbeiträgen
und von Geſchenken an Sachen ſind erbötig: Fr. Prof. Dieck (Kirchthor 15),
Fr. Paſtor Gieſebrecht (zr. Steinſtr. 16), Fr. Paſtor Hoffmann, Fr. Direktor
Schrader (Harz 10), Comteſſe v. d. Schulenburg (Henriettenſtr. 25) und Frl.
Zeller (Henriettenſtr. 12).

D. KHoffmann,

n Heute Sonnabend d. 8. c. Schlachte
in

Hötelu. Restaurant
C. Meissner.

Concert u. Vorstellung Woche frei. D. O.

I v. 1881rWeinrLique II Wein, Königsplatz.

ewpfiehlt beſtens empfohlen. Elegantes Reſtan

Fabrik-Lager:
M Leipzigerstr. R P

G. Gröhoe.
S G

e
Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache u. Geſangscirkel in

3 ge
W

M Reine
lösliche

Cacaos
No. O MK. 2, No. O0O Mk. 3

pro Milo,No. O0 pr. I Kilo MK. 5,50, 2 Kilo Mk. 10,00.

Ohinesisohe

empfiehlt

friſche u. feine
Chinesische
Thee's

V n
J d

ö S t L r

n 1 e C Wr P

J S 2 ri e J
R u 1.

h W WJ c S

T ves ne 48a W

Zum be
meine täglich dreimal friſche reine

Getreide-Presshefe
von ſchon anerkannter Güte in empfehlende Erinnerung, und bin ich im
Stande auch bei nicht vorheriger Beſtellung jedes gewünſchte Quantum
in jeder Pockung zu liefern.

Beſtellungen nach auswärts werden aufs Pünktlichſte ausgeführt.

V

Heſe-Vabrik,
große Märkerſtraße 24.

S 5B.e

e zM G. rone s
9 e

Theee TheehandlungW 5 Ve 7 5 S

in bekannter Onalität.

vorſtehenden Weihnachtsſeſte m

20 In Wollwaaren, Striekgarneete. 120

r

Gelegenheitskäufe
u

ſpottbilligen Preiſen.

d 4R. Räng, 20 Mittelſtr. 20.
Kein Laden.

Ein Teppich zu kaufen geſucht,
S wenn auch gebracht aber noch gut. Off.
S Hauptvoſt la ernd F. Nr. 19.

Puürger- Verein

S für ſtädtiſche Jntereſſen.
S Heute Sonnabend Abends 8 Sitzunz

im „Kiühlen Brannen“,
Der Vorſtand.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Frl. Elsbeth Dreyhaupt mit
Kaufmann Hrn. Paul Pfeffer (Köckern
b/Brehna-Stumsdorf)

Verehelicht: Hr. Emil Lautenbach mit
Emma Kührmeyer (Neuſtadt Magodeb.
Hr. Max Merkwitz mit Hedwig Draedo
(Halle a S Torgau).

Geboren: Ein Sohnm: Hrn. Louis
Mittag (Magdeburg). Hrn. M. Schlutius
(Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Adelbert Her
mann (Magdeburg). Hrn. Prof. F. Blaß
(Kiel)

eitorben: Hr. Juſtus Consmüller
a Magdeburg Frau Eleonore Jobſt

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
3 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu

Marken, ganze Portion 25, halbe New Orleans)
(Buckau). Kaufmann Rudolf Neumann

Koſſath Zach. Thiele
Kgl. Steuerrath a. D.Domersleben). aKaiſerl.Bernhard Windhorn (Deſſau).

mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen Regier.Rath Theod. Meyer (Metz).
ind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

X Zweites Originalfaßz fein
P ften, ſilbergrauen Astrach. K

Caviar, Novemberwaare
empfinz

Wilh. Schubert. Dampfmaschinen,

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Gräfin Lidia v. d. Gröben

Groß Schwansfeld mit Hrn. Franz von
Zallinger Stillendorf (Königsberg). Frl.
Ella Donalies mit Hrn. Lieut. Philipp
Lederbogen (Köslin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major a. D.
v SchulzenGradtken (Gradtken).M Frische Natives und Hollän- K Kaleidoscope, Eine Togter Hrn. Günther Graf

e r Electrische Motore, See Geheime Rath
n r s Leidn Heinrich v. Milewski (Detmold). Verw.1 o Flaschen, Frau Henriette Kunde geb. FeilnerW. gehubert.

r Rehwiid,Feiste böhm. Fasanen-
hähne.

Electrisirmaschinen,

Laterne magica,

Stereoscopen
empfiehlt billigſt

Paſtor zu St. Laurentii.

h 5 Cfheater Varſeieé aradies-
feſt, früh v. 10 Uhr an Wellfleiſch,
Abends Suppe und diverſe Wurſt.

Z. 80Id. Schiffchen. P B. Des Vereine 80 70
Täglich Perſonen faſſend, iſt 2 Tage in der

r e Wwe. Programm.Anf. hr. Entree 50 Pfg. Iotel Heller
Leipzig,

Originalflaſche à 70 hält ſich dem Leipzig beſuchenden Pu-
r ſ à t nur 20 blikum bei civilen Preiſen hierdurchvri Grannee berg, r im Hotel.

gr. Ulrichſtraße 39. Hichaerd Ffelter.

W frische Waldschnepfen
s empfing

dWilh. Schubert. S
M grosse Stein- a. grosse r

60 richstrassen Ecke. e Kleinſchmieden.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Inductionsapparate,

Otto Unbekannt,

(BadenBaden). Hrn. Div. Pfarrer Dr.
Rocholl Sohn Alfred (Köln).

c S JFür den provinziellen und localen Thet
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Zu verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11

geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.

J Samilien-Uachrichten.

tte

Igonkurre

z dritte pr
von Sehl
intereſſant

m Rangthe
Während

z außer die
ſſchließende

über letz

Vivat s
harterre au
ilkon im z
t unbegrer
ſch auf den

r That wer
m ſolcher
n Geſtändni

n und durc
nuthungen

auch ein T
n und nur

Alles
fert und
ſelbſtredend

lenthält.
wich ſchne

ſein wird;
pſſe, raſirt

ere Kritik z
weicht natur

zbeſcheidene

Aufſtellun
dienen kar

Zwecke einfa

ſind mit
vor, auch
ige unberü

He
druck unſ
ollſtändig
Nit dem A
s Stadtba
laſſen, be
iſt für ſeit

den.

jas hieſig
dem 1. Jan
niſchen Bau
dahin beend

Folge der
enadenwegen

ſchenden G

einen neue

el ſo ung
die koloſſale

Lutherfeſte
geſtellt war

Nachmi
t zum bleibe

chulangel
welcher bish

lehrer an d

u. Derſelb
m um die

Herr Dr.
ihlt worder

minars u
Hilfslehre
Delitzſch
ſtudirte dor


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 287.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






